
Jürgen Lütt.Dasmoderne Indien 1498 bis 2004.München: OldenbourgWissenschafts-
verlag, 2012. 272 S. ISBN 978-3-486-58161-4; ISBN 978-3-486-71511-8.

Reviewed by Michael Mann

Published on H-Soz-u-Kult (April, 2012)

J. Lütt: Das moderne Indien 1498 bis 2004

âDas moderne Indien, 1498-2004â aus der Feder des
2005 emeritierten SÃ¼dasienhistoriker JÃ¼rgen LÃ¼tt
ist ein streitbares Buch. Erschienen ist es in der renom-
mierten Oldenbourg Reihe âGrundrisse der Geschichteâ
und soll offensichtlich die AnnÃ¤herung an âIndienâ,
womit SÃ¼dasien gemeint ist, fortsetzen, die mit dem
Band von Hermann Kulke Ã¼ber die âGeschichte Indi-
ens bis 1750â im Jahr 2005 begonnen wurde.

Als erstes sticht die sich Ã¼berschneidende Periodi-
sierung ins Auge und wirft die Frage auf, ob in der Ge-
schichte des Subkontinents 1750 eine ZÃ¤sur markiert
oder 1500 bzw. welche Argumente fÃ¼r das eine oder
andere sprechen? Kulke fÃ¼hrt Ã¶konomische, gesell-
schaftliche und politische GrÃ¼nde fÃ¼r seine Perioden-
grenze an und nimmt damit eine innerindische War-
te ein. Bei LÃ¼tt scheinen dagegen ideologische Kon-
zepte wie die europÃ¤ische Modernisierung entschei-
dend fÃ¼r die ZÃ¤sursetzung zu sein. Denn das Jahr
1498 als Epochenschnitt steht bekanntlich in erster Linie
fÃ¼r den Moment, in dem die Portugiesen, sprich Vasco
da Gama, sÃ¼dasiatischen Boden betraten, nachdem sie
das Arabische Meer mit Hilfe eines einheimischen Lot-

sen Ã¼berquert und bis nach SÃ¼dasien gesegelt waren.
NachAnsicht LÃ¼ttswar das ein Schritt, der Indien in die
Geschichte der Menschheit zurÃ¼ckholte, so als hÃ¤tte
das Land vorher keine Entwicklung gesehen und keine
Geschichte gehabt (vgl. S.Â 147, v.a. S.Â 128).

Erstaunlich ist auch die Datierung des Endes seiner
Beschreibung, das Jahr 2004. SchlieÃlich steht es fÃ¼r
das Ende der von der Hindu-nationalistischen Bharati-
ya Janata Party (BJP) seit 1998 gefÃ¼hrten Koalitions-
regierungen der Indischen Union. Zum einen reduziert
LÃ¼tt âIndienâ auf den Nationalstaat der Indischen Uni-
on, womit er sich freilich in bester postkolonialer Tra-
dition befindet. Zum Anderen scheint die BJP fÃ¼r die
konsequente Modernisierung des indischen Staates, sei-
ner Wirtschaft und seiner Gesellschaft zu stehen, setzt
die BJP doch folgerichtig um, was mit den Portugiesen
begann, was mit den Briten als Kolonialmacht seine Fort-
setzung fand und was schlieÃlich mit der so genannten
âBengal Renaissanceâ in den 1820er-Jahren einen ersten
HÃ¶hepunkt erreichte. Der bestand angeblich in der Re-
form des Hinduismus oder dessen was als solcher ver-
standen wurde. Dezidiert vertritt LÃ¼tt die Meinung, die
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Reformbestrebungen seien ohne die britische Eroberung
nicht denkbar gewesen (S.Â 162). Die BJP steht nach
LÃ¼tt fÃ¼r einen sÃ¤kularisierten Hinduismus, dessen
Werte durch sie politikfÃ¤hig gemacht wurden und der
daher Indien in die Moderne nach europÃ¤ischem Vor-
bild tragen kann (S.Â 189-193).

Folgerichtig ist dem Autor nach die moderne, also
neuere Geschichte âIndiensâ die Geschichte der Begeg-
nung mit den EuropÃ¤ern. Die Portugiesen und die ka-
tholische Kirche machen den Anfang, gefolgt von den
europÃ¤ischen Handelsgesellschaften, insbesondere die
der DÃ¤nen, der HollÃ¤nder und der EnglÃ¤nder, wo-
bei LÃ¼tt auch die Deutschen am Werke sieht. Die Eta-
blierung der KolonialmÃ¤chte, allen voran der East India
Company fÃ¼hrt er letztlich auf die Ãberlegenheit eu-
ropÃ¤ischer Waffentechnik zurÃ¼ck. Kern der Moderni-
sierung sei âDie Ãffnung Indiensâ gewesen, der ein ei-
gener Abschnitt gewidmet ist (S.Â 30-35), getragen vom
britischen Utilitarismus, den radikal-reformerischen Ide-
en der englischen Evangelikalen sowie dem wirtschaft-
lichen Liberalismus. Nur mit Hilfe dieses AnstoÃes von
AuÃen waren, so LÃ¼tt, die verkrusteten Strukturen von
Land und Leuten aufzubrechen und Indien letztlich an die
Weltgemeinschaft heranzufÃ¼hren. Indien, so scheint es,
besaÃ nach LÃ¼tt vor 1498 nicht nur ein geringes his-
torisches Bewusstsein, geschweige denn eine eigene Ge-
schichtsschreibung, sondern sei auch nicht in der Lage
gewesen, sich selbst zu reformieren, weshalb die Gesell-
schaft statisch blieb und ohne europÃ¤ischen Kolonialis-
mus noch immer ein rÃ¼ckstÃ¤ndiges Land wÃ¤re (sie-
he S.Â 30-35).

Ãberhaupt stellt er den Studierenden in dem Teil
âDarstellungâ â immerhin handelt es sich um eine Stu-
dieneinfÃ¼hrung â als die Kernfrage der indischen Ge-
schichte den Zusammenhang zwischen Kolonialismus
und Moderne vor. Dies ist nicht unproblematisch.

Der Forschungsstand, Teil 2 des Bandes, ist Ã¼ber
Strecken einseitig und reduziert wiedergegeben. Die De-
batten der vergangenen Jahre erscheinen bei LÃ¼tt als ei-
ne Auseinandersetzung um die seinerMeinung nach kru-
de Ausbeutungsthese marxistischer Lesart einerseits und
einer behutsamen Modernisierung nach liberalem Ge-
sellschaftsentwurf andererseits (S.Â 1-2). Das verkÃ¼rzt
nicht nur, sondern ist umso problematischer, als der
Band damit dem Anspruch der Reihe nicht gerecht wird,
den Forschungsstand ausfÃ¼hrlich zu besprechen (Vor-
wort). Bei LÃ¼tt erfÃ¤hrt man hingegen in extenso die
Position der so genannten Cambridge School aus den
1960er- und 1970er-Jahren, der die marxistische Positi-

on gegenÃ¼bergestellt ist. Deutlich wird diese Polarisie-
rung unter anderem in der Passage zur âBilanz der Kolo-
nialherrschaftâ (S.Â 178-187). Als Essenz der âkritischen
Positionâ (S.Â 178) wird das Buch von Mike Davis Mike
Davis, Late Victorian Holocausts. El Nino Famines and
the Making of theThirdWorld, London 2001; dt Ausgabe:
Die Geburt der Dritten Welt. Hungerkatastrophen und
Massenvernichtung im imperialistischen Zeitalter, Berlin
2005. vorgestellt, dem gegenÃ¼ber die gemÃ¤Ãigte Po-
sition Deepak Lals Deepak Lal, The Hindu Equilibrium.
India c. 1500 BC â AD 2000, Oxford 2005. steht.

Davis macht in der britischen Kolonialherrschaft
einen einzigen und einzigartigen Niedergang der
sÃ¼dasiatischen Gesellschaften aus. Dieses Bild der
Marxisten, zu denen Davis sich selbst zÃ¤hlt, sei nach
LÃ¼tt inzwischen weltweit geradezu kanonisch ge-
worden (S.Â 181). âDie liberale Positionâ (so die Zwi-
schenÃ¼berschrift S.Â 182) vertritt besagter Deepak Lal
mit seiner These vom Hindu Equilibrium. Zwischen dem
6. Jahrhundert und 1991 habe es zwar keine âStagnati-
onâ der indischen Wirtschaft und Gesellschaft gegeben,
wie LÃ¼tt Lal referiert, sondern vielmehr eine gleichge-
wichtige âStabilitÃ¤tâ geherrscht, gewÃ¤hrleistet durch
das Kastensystem und die Dorfgemeinschaft. Erst mit
der so genannten âLiberalisierungâ, der wirtschaftli-
chen Ãffnung der Indischen Union im Jahr 1991, habe
eine jahrtausendealte Struktur ihr Ende gefunden (S.Â
183). Beide Schriften und Argumentationen vorzustellen
ist natÃ¼rlich wichtig, aber zugleich hÃ¤tte man sich
eine Historisierung gewÃ¼nscht, denn beide Autoren
fÃ¼hren eine Auseinandersetzung aus der Zeit des Kal-
ten Krieges fort.

Gravierender ist, dass in demBand LÃ¼tts die Vielfalt
momentaner Forschungen und Forschungstrends unter-
geht. Themen wie Arbeitsgeschichte, Umweltgeschich-
te, Sozialgeschichte und Staatsformierung, die in den
letzten zwei Jahrzehnten prominent in der Debatte zu
SÃ¼dasien sind, werden nicht oder kaum dargestellt.
Ãberdies hat die Darstellung des Forschungsstands eini-
ge Fehlstellen, die selbst mit dem Verweis auf die gebo-
tene KÃ¼rze und die notwendige Auswahl von Kernas-
pekten meines Erachtens nicht zu rechtfertigen sind. Et-
wa, dass die Portugiesen und die christlich-katholische
Mission thematisiert sind, nicht aber die protestanti-
sche Mission, die weitaus grÃ¶Ãere Wirkungen zeitig-
te als die katholische. Gerade auf diesem Feld sind in
den letzten zwanzig Jahren eine Reihe von maÃgeb-
lichen Publikationen erschienen. U. a. Daniel Jayaraj,
Inkulturation in Tranquebar. Der Beitrag der frÃ¼hen
dÃ¤nisch-halleschen Mission zumWerden einer indisch-
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einheimischen Kirche (1706-1730), Erlangen 1995; Ro-
bert Eric Frykenberg, Christians andMissionaries. Cross-
Cultural Communication since 1500, Cambridge 2003;
Will Sweetman, Mapping Hinduism. âHinduismâ and the
Study of Indian Religions, 1600-1776, Halle 2003; Andre-
as Gross / Y. Vincent Kumaradoss / Heike Liebau (Hrsg.),
Halle and the Beginning of Protestant Christianity in
India, 3 Bde., Halle 2006; Michael Mann, EuropÃ¤ische
AufklÃ¤rung und protestantische Mission in Indien, Hei-
delberg 2006; ders., AufgeklÃ¤rter Geist und evangeli-
sche Missionen in Indien, Heidelberg 2008; Heike Lie-
bau / Andreas Nehring / Brigitte Klosterberg (Hrsg.),
Mission und Forschung. Translokale Wissensprodukti-
on zwischen Indien und Europa im 18. und 19. Jahrhun-
dert, Halle 2010. Aber auch, dass die neuesten Publikatio-
nen zur Historiografie SÃ¼dasiens nicht berÃ¼cksichtigt
werden. Daud Ali (Hrsg.), Invoking the Past. The Uses of
History in South Asia, Oxford 1999; Vinay Lal,TheHisto-
ry of History. Politics and Scholarship in Modern India,
Oxford 2003; Michael Mann, Sinnvolle Geschichte. His-
torische ReprÃ¤sentationen im neuzeitlichen SÃ¼dasien,

Heidelberg 2009.

Die Herausgeber der Reihe hatten die Grundris-
se seinerzeit mit der Feststellung initiiert, âdass dem
nacharbeitenden Historiker, insbesondere dem Studen-
ten und Lehrer, ein Hilfsmittel fehlt, das ihn unmit-
telbar an die Forschungsprobleme heranfÃ¼hrt.â (Vor-
wort) Dem nachzukommen, leistet das Buch nur bedingt.
Wer die Forschung kennt, wird die Tradition, aus der
Autor kommt, erkennen und einordnen kÃ¶nnen. Stu-
dierenden wird dies wohl nur in Begleitung mÃ¶glich
sein, gerade weil sich der Verlauf der historiographi-
schen Debatten nicht erschlieÃt. Und auch der fortge-
schrittene Historiker, der nicht zu SÃ¼dasien arbeitet,
wird die Position der beschriebenen Literatur nicht oder
nur schwer entschlÃ¼sseln kÃ¶nnen. FÃ¼r mich zeugt
LÃ¼tts Buch von einer Indien-Forschung, die in weiten
Teilen Ã¼berholt ist. Liest man es als einen Einstieg in
frÃ¼here AnsÃ¤tze und Sichtweisen in der Wiedergabe
einer der Akteure, ist es eindrÃ¼cklich. Als EinfÃ¼hrung
in laufende Debatten scheint es mir nicht geeignet.
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